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Die Holgen der Erfüllungspolitik
Verkehrseinſchränkungen bei der Eiſenbahn

„W. T. B.“ meldet:
Der Rückſtand, in den die deutſche Regierung mit den auf

gezwungenen Kohlenlieferungen an die Entente gekommen iſt,
beeinträchtigt naturgemäß die für den Jnlandsverbrauch übrig-
bleibenden Kohlenmengen. Darunter wird auch die Reichs
bahn zu leiden haben, da ihre Dienſtkohlenverſorgung unter den
Bedarfsziffern bleibt. Wenn auch für den eigentlichen Weih-
nachtsverkehr eine Einſchränkung des Perſonenverkehrs vermieden

Sſffavenſfieffen?
Sonnabend. 24. Dezember

worden iſt, ſo muß doch gleich nach Weihnachten eine Verminde

rung der dem Perſonenverkehr dienenden Züge eintreten, um
möglichſt viel Kohlen für den Güterverkehr übrig zu behalten.
Es werden deshalb zunächſt die ſogenannten „Punktzüge“, das
ſind die in den Fahrplänen ntit einem runden Zeichen verſehenen
Züge, nach näherer Beſtimmung der einzelnen Eiſenbahn-Gene-
raldirektionen und Eiſenbahndirektionen ausfallen. Die Be-
wältigung des Verkehrs, der übrigens erfahrungsgemäß nach den
Feſttagen zunächſt abnimmt, wird dadurch nicht in Frage geſtellt;
die Reiſenden werden aber eine engere Beſetzung der Züge zeit-

weilig mit in Kauf nehmen müſſen.

Reue Pläne für Waſhington
Paris, 23. Dezember.

Ein Telegramm aus Waſſhington, das in London eingetroffen
tſt, teilt mit, daß der Senator France im Senat eine Tagesord-
nung eingebracht hat, die verlangt, daß der Präſident berechtigtwird, in Waſdingten für den nächſten März eine inter-
nationale Wirtſchaftskonferenz einzuberufen, die
eine Löſung des Reparationsproblems und des Problems der
Kriegsſchulden ſuchen ſoll.

Als Zweck der von Senator France vorgeſchlagenen Konfe-
renz wird angegeben: Beratungen über die Herſtellung einer voll
ſtändigeren und allgemeineren Uebereinſtimmung, die Schaffung
allgemeiner Gerechtigkeit, die Sicherſtellung der
Ruhe in der Welt, die Beſſerung der allgemeinen Wohlfahrt ſowie
die Löſung der ernſten finanziellen und wirtſchaft-
lichen Probleme, die aus dem Krieg entſtanden ſind. Unter
den Ländern, die zur Teilnahme an der Konferenz vorgeſchlagen
ſind, befinden ſich auch Deutſchland, Oeſterreich, Jr-
land und Rußland.

„Daily News“ weiſen darauf hin, daß der Beſchluß, dem
Oberſten Rate die Einberufung einer europäiſchen Wirt-
ſchaftskonferen z unter Einſchluß der „Neutralen“ anzu-
empfehlen, zuſammenfällt mit der im amerikaniſchen Senat ein-
gebrachten Entſchließung von France. Die von Lloyd George
und Briand vorgeſchlagene Konferenz würde eine weſentliche
Vorbereitung für eine internationale Wirt-
ſchafts konferenz in Waſhington ſein, da Europa Schritte
un müßte, um ſeine Angelegenheit in Ordnung zu bringen, be
vor es nach Amerika um Hilfe ausſchauen könnte.

Kenderung des Reparationsplanes
w London, 28. Dezember.

Einer der Baumwollkönige von Lancaſhire, Trevor,
erklärte geſtern nach ſeiner Rückkehr aus Berlin, Deutſchland
heuchle keineswegs Armut. Ein allgemeiner Zu
ſammenbruch Deutſchlands ſei unvermeidlich, wenn die Repara-
tionsfrage nicht in befriedigender Weiſe geregelt werde. Das
dringendſte Problem ſei augenblicklich die Wiederher-
ſtellung der Kaufkraft Deutſchlands. Dieſes könne
aber nur gelöſt werden durch die Preisgabe bzw. praktiſche Ab
änderungen des augenblicklichen Reparationsplanes.

Dem Berichterſtatter der „Dailh Expreß“ zufolge ſind
Briand und Lloyd George übereingekommen,
daß Deutſchlond den vollen Betrag der Januar- und
Februarrate nicht bezahlen könne. Sie hätten
jedoch vorläufig feſtgeſetzt, was Deutſchland zahlen ſoll und
könne. Dieſe Summe würde rund zwei Drittel des
urſprünglich feſtgeſetzten Betrages darſtellen.
Deutſchland werde aufgefordert werden, Garantien zu
geben. daß es bei Gewährung einer ſolchen Erleichterung Maß-
7577 ergreifen werde, um ſeine Finanzen in Ordnung zu

ngen.
„Dailt Chronicle“ berichtet über die letzten Beratungen

zwiſchen Briand und Lloyd Eeorge: Dem franzöſiſchen Miniſter
ſei deutlich geſagt worden, was Großbritannien denke. Bei der
wirtſchaftlichen Wiederherſtellung müſſe Europa als großes
Ganzes behandelt werden. Deutſchland, Rußland und die
neuen Nationen müßten in den Plan mit hineingebracht werden.
„Daily Chronicle“ ſagt, dem Franzoſen ſei anſcheinend der voll
Ernſt der Lage Englands unklar. Die engliſche Oeffent
lichkeit fordere von Lloyd George die Belebung des Han-
dels, Be hebung der Arbeitsloſigkeit, Herab-
ſetzung der Einkommenſteuer Die Not Englands
ſei größer als die Frankreichs, obwohl vielleicht die ſtillgelegten
Werke und die Arbeitsloſigkeit auf den Straßen weniger ein
drucksvoll ſeien, als die Ruinen Nordfrankreichs.

Laut „Daiſy Mail“ hält Llohd George am Montag vor ſeiner
Abreiſe nach Cannes einen Miniſterrat ab. Dem Bhſatte
zufolge werden auf der Konferenz in Cannes erörtert werden:
Die Neuregelung der Weltfinanzen, die Herabſetzung der
deutſchen Reparafionszahlungen, die Ratifizierung des Wies-
badener und des Parfſer Abkommens vom 13. Auguſt, die Frage
eines engliſch-franzöſiſchen Bündniſſes, und der wirtſchaftliche

Europas, einſchließlich Deutſchländs und Ruß-

An der Konferenz in Cannes nehmen Lord Curzon und der
Schatzkanzler Horne teil.

Der Sonderberichterſtatter des „Echo de Paris“ ſchreibt, das
einzige Ergebnis der engliſch-franzöſiſchen Konferenz von London
müſſe in dem Plane einer internationolen n geſucht wer

wieder
berſtellen endaüll

wolle. Der Oberſte Rat werde die Einzelheiten dieſer Fragen
feſtſtellen. Jn der DowningStreet glaube mon, daß die Ver
handlungen in zwei Teilen ſtattfinden würden; zuerſt
würden ſich die Vertreter der großen Staaten, Deutſchland
und Rußland einbegriffen, verſammeln. Später würden die
Delegierten aller Staaten ohne Ausnahme, ob nun
erſten, zweiten oder dritten Ranges, berufen werden. Die beiden
geſtern nach der Uebereinkunft zwiſchen Briand und Lloyd George
eingeſetzten Ausſchüſſe, die die Arbeiten des Oberſten Rates in
Cannes vorbereiten ſollen, werden ſich ebenfalls kommende
Woche in Paris verſammeln. Der erſte dieſer Ausſchüſſe be
ſchäftigt ſich mit der ruſſiſchen Angelegenheit, ſowohl
mit der Frage der wirtſchaftlichen Erhebung, als auch mit dem
Problem der ruſſiſchen öffentlichen und privaten Schulden. Die
engliſchen Mitglieder dieſer Kommiſſion würden Lkoyd George
nach Anhörung einer größeren Anzahl von Geſchäftsleuten aus
der City beſtimmen.

Der Sonderberichterſtatter des „Echo de Paris“ ſchreibt
weiter, anfänglich ſcheine es der Gedanke Briands geweſen zu
ſein. die Einberufung dieſer internationalen Konferenz von dem
Abſchluß eines engliſch-franzöſiſchen Ab-
kommen s über die Reparationen und von der Annabme eines
Garantievertrages, ähnlich dem vom 25. Juni 1919
mit Lloyd George, abhängig zu machen. Er habe weder in der
einen noch in der anderen Frage Erfolg gehabt. Was die Repa-
rationen anbetreffe, ſo ſeien die Empfehlungen der franzöſiſchen
und engliſchen Sachverſtändigen ſehr engbegrenzt.

Frankreich in Waſhington und London
„Temps“ ſchreibt, die Bedeutung der augenblicklichen Er

eigniſſe könne keinem Franzoſen entgehen. Während der De
zember- und Januarwochen, die gewöhnlich eine Pauſe
mit ſich gebracht hätten, bereite man Entſcheidungen vor,
die die Finanzen, die Sicherheit und die Zukunft Frank
reich s berührten. Jeder werde in Kürze über die beiden inter-
nationalen Diskuſſionen ſich ausſprechen können, über die die
Preſſe allein bis jetzt Mitteilungen gebracht habe: die Debatte
über den deutſchen Bankerott“ und die Debatte in
Waſhington über die Be ſchränkung der Rüſtungen
zur See. Das franzöſiſche Volk ſei äußerſt überraſcht
geweſen, als es erkannte, daß das Flottenprogramm
Frankreichs plötzlich ſo lebhafte Erörterungen hervorrief zu einer

Stunde, da die Frage des „deutſchen Bankerotts“ die ganze Auf-
merkſamkeit der Alliierten verdient hätte. Man möchte wiſſen,
ob die franzöſiſche Regierung, bevor ſie ein Geſamtprogramm
vorlegte, Belegenheit gehabt habe, das Terrain abzu-
horchen, man möchte aber andererſeits wiſſen, warum ſo
raſch und ſo vollkommen eine Diskuſſion über das fran
zöſiſche Programm veröffentlicht wurde, während die
Verhandlungen über die japaniſchen Rüſtungen bei-
ſpielsweiſe mit ſo viel Geduld und ſo viel Diskretion geführt
worden ſeien. Man möchte auch endlich wiſſen, wie man die
Antwort Briands an Hughes auslegen könne. Auf
amerikaniſcher und engliſcher Seite habe man verſtanden, daß
Frankreich bedingungslos auf die Panzerkreuzer
verzichte, die es verlangt habe. Die Konferenz in Waſhing-
ton würde alſo vollkommen frei ſein, der franzöſiſchen Regierung
die leichten Kreuzer 330 000 Tonnen Ueberwaſſerſchiffe
und 90000 Tonnen Unterſeeboote zu ver
weigern, die Frankreich für den Schutz ſeiner Küſten und
Kolonien verlangt habe. Obwohl die Beſchränkung der See-
rüſtungen augenblicklich der Gegenſtand franzöſiſch- amerikaniſcher
Verhandlungen ſei, fühle man doch, daß unter dieſem Problem
die Hauptfrage der franzöſiſch- engliſchen Be-
ziehungen ſchlummere. Darüber dürfe man ſich nicht
wundern. Gewiſſe Engländer, und nicht die geringſten,
weil man ſie im War Office vermute, bildeten ſich ein, ein mäch-
tiges Frankreich könne eine Gefahr für England werden. Sie
ſuchten Garantien gegen dieſe vermeintliche Gefahr.
Der „Temps“ jagt, es wäre unmoraliſch, wenn unter der
Autorität Englands als Schiedsrichter ein gleicher Verdacht auf
ſon das überfallen wurde, und auf Deutſchland, das über-
allen (1) habe, ruhen würde. Das ſei übrigens auch ſeltſam

ungeſchickt, weil England ſich nicht über die kontinentalen Völker
ellen könne, ohne gegen Fech eine kontinentale Solidarität zu

chaffen, deren es ſich nicht zu rühmen haben würde.
Nach einer Meldung aus Waſhington hat der engliſche Dele

77 Lord Lee dem Marineausſchuß die vollſtändige
nterdrückung der U-Boote vorgeſchlagen. Die fran

zöſiſchen, italieniſchen und japaniſcher. Delegierten erklärten, ſie
ſeien gegen dieſen Vorſchlag. Die Amerikaner haben noch keine

iggs Meinung geäußerz.

Geſchäftsſtelle Berlin Bernburger Str. 80.
Eigene Berliner Schriftleituna. Verlac u. Druck von Otto Thiele, Balle- Saale
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Das Geſchichtsbuch der „entſchiedenen
Schulre ormer“

Von Oberſtudiendirektor Oel ze, Mitglied des Pr. Landtags
Von ſeiten der „entſchiedenen Schulreformer“ wird fort

geſetzt behauptet, daß der bisherige Geſchichtsunterricht
monarchiſtiſch-byzantiniſch und einſeitig auf Kriegsgeſchichte
eingeſtellt geweſen und daß eine ſofortige Reform dringend
nötig ſei. Für dieſen „neuzeitlichen“ Geſchichtsunterricht
haben die Herren Kawerau, Ausländer, Reintjes und
Wüſſing ein neues Werk verfaßt, das ſie „Synoptiſche
Tabellen“ nennen. Die Herren wurden zu dieſem Zweck
von ihrem Unterricht beurlaubt, und für das Werk wurde
von dem früheren Miniſter Haeniſch und anderen in der
Preſſe und ſonſt eine große Reklame veranſtaltet. Man
konnte alſo mit hohen Erwartungen an dieſes Werk heran-
gehen.

Die „Synoptiſchen Tabellen“ nehmen als Grundlage
der geſamten Geſchichte ſeit 1500 die wirtſchaftliche Ent
wicklung an, daneben ſchildern ſie als Ergebniſſe derſelben
die ſozialen Zuſtände und Bewegungen, das geiſtige Leben,
die innerſtaatliche Organiſation und endlich die auswärtige
Politik. Es iſt anzuerkennen, daß eine Fülle von geſchicht-
lichem Material von hiſtoriſch geſchulten Leuten zuſammen-
geſtellt iſt, aber der Standpunkt iſt ein völlig einſeitiger
und läßt dadurch die nötige Objektivität vermiſſen. Wenn
auch zuzugeben iſt, daß häufig, namentlich in langen Frie-
densperioden, die wirtſchaftliche Entwicklung die geſamte Ge-
ſchichte maßgebend beeinflußt, ſo iſt doch meiſtens die wirt-
ſchaſtliche Entwicklung nur eine Folge der äußeren Politik.
Daß Perſönlichkeiten wie Luther, Friedrich der Große und
Bismarck das geiſtige Leben ihrer Zeit und die geſamten
wirtſchaftlichen und politiſchen Verhältniſſe maßgebend und
dauerhaft beeinflußt, ja ihm für lange Zeit die Ziele ge
geben haben, iſt unleugbar. Daß, um nur ein Veiſpiel zu
geben, die Navigationsakte Oliver Cromwells eine Maß-
nahme der äußeren Politik dieſes weitblickenden Staats-
mannes und nicht ein Ereignis der wirtſchaftlichen Ent-
wicklung war, bedarf keiner weiteren Darlegung. So kommt
durch den einſeitigen Standpunkt der Verfaſſer eine ten-
denziöſe Richtung in das geſamte Werk, und vielfach wird
den Dingen Gewalt angetan.

Dazu kommt eine ſtarke Voreingenommenheit gegen
Preußen. Die Behandlung des Siebenjährigen Krieges
wird mit 16 Zeilen einer fünfſpaltigen Seite abgetan.
Leuthen und Roßbach werden nicht erwähnt, dagegen wird
hervorgehoben, daß Berlin zeitweilig von Oeſterreichern und
Ruſſen beſetzt war. Es muß befremden, daß Leute, denen
die wirtſchaftliche Entwicklung das Rückgrat der Geſchichte
iſt, die Taten Friedrichs des Großen beim Wiederaufbau
nach dem Kriege gar nicht erwähnen, daß ſie die ſozialwirt-
ſchaftlichen Wirkungen ſeiner Kornmagazine völlig über-
gehen, aus denen bei ſchlechten Ernten zu billigen Preiſen
das Korn abgegeben und dadurch ein zu hohes Steigen der
Preiſe verhindert wurde, die andererſeits in Zeiten ſehr
günſtiger Ernten große Getreidemyngen ankauften und da
durch der Landwirtſchaft auskömmliche Preiſe ſicherten. Dem
Freiheitskampf der Griechen werden mehr Zeilen gewidmet
als dem großen Befreiungskampf in Preußen-Deutſchland.
Durch ſolche abſichtlichen Vernachläſſigungen des eigenen
Landes wird der Glaube an die Objektivität des Werkes
nicht gehoben.

Sind aus dieſen Gründen ſchon erhebliche Bedenken
gegen das Buch zu erheben, ſo erſcheint es methodiſch für den
angegebenen Zweck völlig verfehlt. Nach der Vorrede ſoll
es ein Hilfsmittel für die Oberſtufe in Vollanſtalten ſein,
die Schüler ſollen es während der Stunde offen vor ſich
haben. Allein das Format des Buches (22 Zentimeter hoch
und 36 breit) macht das ſehr ſchwierig; der hohe Preis von
50 Mark wird viele abſchrecken. Zudem läßt die Fülle von
Einzelheiten und die unpädagogiſche Häufung gewaltiger
Stoffmaſſen, die in dem Buch zuſammengetragen ſind, es
unmöglich erſcheinen, daß der Schüler ſich die Ergebniſſe
des Unterrichts ſelbſtändig und ſelbſttätig erarbeitet, es ſei
denn, daß man auf jeden Abſchnitt mehr Zeit verwenden
will, als zur Verfügung ſteht. Deshalb erſcheint das
Urteil des Miniſters Becker im Hauptausſchuß des preußi-
ſchen Landtages durchaus gerechtfertigt, demzufolge dieſes
Buch einen mißglückten Verſuch darſtellt.

Selbſtverſtändlich iſt der Geſchichtsunterricht in unſeren
Schulen der Weiterbildung fähig und bedürftig. Gewiß
wird man hierbei das Arbeitsprinzip nach Möglichkeit an-
wenden, aber dies iſt erheblich leichter möglich durch Be
nutzung einer Geſchichtstabelle und eines gut zuſammen
geſtellten Quellenbuches, als durch eine ſozialiſtiſch appro-
bierte Tendenzſchrift. Dann hat der Lehrer die nötige Be
wegungsfreiheit, und die Schüler werden zur Selbſtändig-
keit erzogen. Es iſt auch hier der Weg der naturgemäßen
Evolution, der organiſchen Weiterbildung des Beſtehenden,
dem eines nicht ausgereiften Umſturzes der bewährten
Sormen vorzauziehen
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Kapp und die deutſche Volkspartei
Von großem Jntereſſe iſt eine Auslaſſung der „National-

liberalen Correſpondenz über den Prozeß. Sie
urteilt über die dort Angeklagten in folgenden Sätzen:

„Ueber die drei Helden des ſoeben abgeſchloſſenen Pro
zeſſes iſt nicht viel zu ſagen. Wer die betreffenden Männer
mit Kapp an der Spitze perſönlich kannte, wußte vom
erſten Augenblick an, daß ſie der ſelbſtgeſtelllen Aufgabe
in keiner Hinſicht gewachſen waren. Was ſich damals in Ber
lin abgeſpielt hat, mutete an wie ein verjpäteterKarnevalsulk, freilich mit ſehr ernſtem HintergrundUnd nun werden hohen dieſe ganzen kleinen Geiſter
von damals für immer in der Verſenkung verſchwinden.“

Als parteiamtliches Organ der Deutſchen Volks
dartei könnte die „Nationalliberale Correſpondenz“ immerhir
ſoviel Fühlung mit dem Abgeordneten Dr. Streſemann
haben, um zu wiſſen, daß gerade auf ihn die erſten Sätze des
obigen Zitats nicht zutreffen. Er wußte nicht „vom erſten
Augenblick an“, was die „Nationalliberale Correſpondenz jetzt
gewußt haben will; ſeine Rolle damals iſt ſo geweſen, daß
niemand glauben kann, er hätte ſich dabei fröhlichen Herzens an
einem Karnevalsulk beteiligt. Schon aus dieſem Grunde hätte
das volksparteiliche Organ etwas mehr Anſtandsgefühl entwickeln
tönnen. Wenn es aber von den „kleinen Geiſtern von damals“
ſpricht, ſo wollen wir einmal annehmen, es ſei ſich dabei nicht
bewußt geweſen, daß unter dieſen der Freiherr von

Langenheim iſt, für den ſich die deutſche Landwirt
ſchaft eine derartige Einſchätzung denn doch ſehr
»nergiſch verbittet.
General Ludendorff und der KappProzeß

Ein Proteſt des Herrn v. Jagow.
Geſtern vormittag erſchien, wie bereits gemeldet, der An

klagevertreter im Kapp-Prozeß, Oberreichsanwalt Gber-
mahyer, im Reichsjuſtizminiſterium, um im Anſchluß an den
Jagow Prozeß dem Reichsjuſtigminiſter Rad bruch Vortrag zuhalten. Wie von zuſtändiger Stelle hierzu erklärt wird, läge in
dieſer Tatſache durchaus nichts Außergewöhnliches, da der Ober
reichsanwalt regelmäßig in gewiſſen Zeitabſtänden dem Reichs
juſtizminiſter Vortrag über die laufenden halte. Nach
mittags habe dann der Oberreichsanwalt nochmals längere Zeit
beim Reichsjuſtizminiſter geweilt, um den Fall Ludendorff zu
erörtern. Eine beſtimmte Richtung habe dieſe Erörterung nicht
gehabt; denn wenn in den anderthalb Jahren, die das Ermitt-
kungsverfahren gegen Herrn v. Jagow beanſpruchte, kein Ver
fahren gegen General v. Ludendorff eingeleitet worden iſt, ſo iſt
daraus zu ſchließen, daß hinreichende Verdachts-
gründe für eine Täterſchaft Ludendorffs nicht vorlagen.
Es ſei allerdings die Frage, ob aus der jetzigen Hauptverhandlung
gegen Herrn v. Jagow weitere Schlüſſe zu ziehen wären. Das
werde ſich jedoch erſt ergeben, wenn das Urteil des jetzt abge
ſchloſſenen JagowProzeſſes dem Oberreichsanwalt ſchriftlich
vorläge und das umfangreiche und neue Material geſichtet ſei.
Der Oberreichsanwalt werde dann prüfen müſſen, ob ein Ver-
fahren gegen General Ludendorff in Frage komme. Bei dem
Aufſehen, das der Prozeß verurſache, und den ſcharfen Angriffen,
die in einem Teile der Preſſe erhoben worden ſeien, läge eine
Klärung im allſeitigen Jntereſſe. Der Reichsjuſtizminiſter werde
vermutlich der Oeffentlichkeit in irgendeiner Form Auskunft
geben.

Wie wir zu der Verhaftung des Herrn v. Jagow
erfahren, hat dieſer ſeinen Verteidiger, Rechtsanwalt Grün-
ſpach, gebeten, beim Reichsjuſtizminiſter wegen der ſofortigen
Strafvollſtreckung vorſtellig zu werden. Herr v. Jagow bäte um
einen kurzen Urlaub, damit er wenigſtens ſeine Ange
legenheiten regeln könne. Die ſofortige Verhaftung habe
ihn außerordentlich beſchwert wegen des darin liegenden Miß-
trauens. Gerade er habe alles getan, um das Verfahren zu er-
möglichen, und es läge gegen ihn kein Grund vor zu der etwaigen
Annahme, ſich der Strafe entziehen zu wollen.

Praktiſcher Kommunismus
München, 23. Dezember.

Der in Nieberſchönenfeld in Feſtungshaft befindliche Mün-
chener Rätehäuptling Erich Mühſam hat aus Amerika zit
Händen ſeiner Frau 20000 Mark zur Verteilung an in
Strafhaft ſitzende Kommuniſten erhalten. Er hat daraufhin
beantragt, von dieſer Summe ihm für den monatlichen Beſuch
ſeines Rechtsanwalts 8500 Mark, für einen früheren Prozes

„Der Medderkoog“
471 Schleswig-Holſteinſcher Roman

von

Henriette von Meerheimb (Margarete Gräfin von Bünau)
„Wir verlangen vorläufig gar nichts wir bitten nur,

Komteß!“ entgegnete Torp höflich. Er ſtand auf und ſchob
ſein Glas zurück. Ein fein nachſummendes Klingen der
gegeneinander klingenden Gläſer ging durchs Zimmer.

„Was erbitten Sie?“
„Wir ſuchen einen entflohenen Gefangenen, Komteß

Liſa.“ Torps ſcharfe Augen ſahen die tiefe Bläſſe, die des
jungen Mädchens Geſicht überflog.

Aber ſie zuckte mit keine Wimper. „Einen Gefangenen?
Hiet iſt kein Gefangener,“ antwortete ſie.

„Kein entſprungener Zuchthäusler das tveiß ich wohl,
aber ein ſchleswig-holſteinſcher Jägerleutnant von Rantzzu,
den wirt bei Fridericia zum Gefangenen machten und der
trotz ſeiner Verwundung entflohen iſt. Sollten Sie wirk
lich nichts von dem Verbleib dieſes Herrn wiſſen, Komteß?“

„Hier iſt niemand. Verlieren Sie lieber keine Zeit mit
vergeblichem Suchen

Torp lachte auf. Vielleicht iſt der Betreffende mit dem
Herrn Grafen nach Rendsburg gefahren. Aber ich möchte
doch zur Sicherheit einmal durch das Haus gehen. Gnädige
Gräfin geſtatten?“ Er verbeugte ſich vor der Hausfrau.

Gräfin Luiſe lächelte verbindlich. „Lieber Herr von
Torp, halten Sie meinem Töchterchen ihre törichten Ein
wände zuqute. Der Offizier, den Sie ſuchen iſt ſeit mehreren
Tagen hier. Er t das letzte Zimmer des Korridors
im erſten Stock. Sie ſind meiner Anſicht nach vollkommen
berechtigt, den Entflohenen mitzunehmen, haben jedenfalls
meine Erlaubnis, das ganze Haus zu durchſ vomBoden dis zum Keller, Viſa, führe Herrn von korp hin

auf. an und ich werden folgen.
tief empört. „Wie kannſt du mir das

e Wir ſollen unſer Haus von Fremden, von
durchſuchen laſſen

„Rede keinen Unſinn, ſondern tue, was ich dir befehle!“
entgegnete die Mutter kalt.

2500, für ſeinen Arzt 2000, für beſondere Zwecke 8500, für Er
holung ſeiner Frau 1000 Mark und für noch einen früheren

Prozeß mit dem Fiskus 1300 Mark zu geben, kurz und gut, im
ganzen 19500 Mark von diefer Summe für ſich
oerlangt, ſo daß zur Verteilung nur noch ein Reſtbetrag von
600 Mark übriggeblieben wäre. Es hat, wie die Münchener Poſt
mitteilt, eines ſanften Druckes des kommuniſtiſchen Landtags
abgeordneten Eberlein bei Frau Mühſam bedurft, um von den
2, 000 Mark noch 17 000 Mark zu retten. Jede Aufklärung über
die Verwendung der reſtlichen 3000 Mark fehlt, ebenſo über den
Betrag von 2400 Mark, den der kommuniſtiſche Stadtrat Weigl
in München zur Unterſtützung von Angehörigen der im Zucht-
haus ſitzenden Revolutionsgefangenen erhalten hat.

QZ)DZA

hindenburg und Simons
Generalfeldmarſchall v. Hindenburg bittet uns, folgende

Antwort auf den offenen Brief des Herrn Reichsminiſters des
Auswärtigen a. D. Dr. Simon s zu veröffentlichen

„Ew. Exzellenz führen in einem durch das W. T. B. am
20. Dezember bekanntgegebenen offenen Brief an mich Klage
darüber, daß ich in meinem Schreiben an Seine Majeſtät den
Kaiſer und König vom 30. März d. J. dem Satze „Furchtbar
rächt ſich das in Verſailles den deutſchen Ver-
tretern wider ihre Ueberzeugung abgepreßte
Zugeſtändnis unſerer angeblichen Schuld am
Kriege“ hinzugefügt habe: „Nicht minder rächt ſich das
unwahre Zugeſtändnis von Deutſchlands Mit-
ſchuld, das der Miniſter Simons auf der Kon
ferenz in London gegeben hat.“

Nach dem mir vorliegenden Text haben Ew, Exgzellenz in
London geſagt: „Wer die Verantwortung für den Weltkrieg trägt,
darüber wird einſt die Weltgeſchichte das letzte Wort ſprechen.“
Wir alle ſtehen dem Ereignis noch zu nahe. Es hat mir immer
ferngelegen, die deutſche Regierung von jeder Verantwortlichkeit
am Kriege freiſprechen zu wollen, ob aber überhaupt ein ein-
zelnes Volk die Schuld an dieſem ſchrecklichen Kriege trägt und
ob dies ausſchließlich das deutſche Volk iſt, wurde durch die
Unterzeichnung des Friedensvertrages von Verſailles nicht end
giltig entſchieden. Jch glaube, die Entſcheidung darüber, ob
meine Auslaſſung berechtigt war, dem Urteil der Oeffent
lichkeit überlaſſen zu können.

Z. Zt. Lüneburg, 22. Dezember 1021.
(gez.) v. Hindenburg, Generalfeldmarſchall

er

Sachſens evangeliſcher Landesbiſchof

Dresden, 23. Dezember.
Die neue Verfaſſung der evangeliſch-lutheriſchen Landeskirche

Sachſens iſt jetzt durchberaten und ſoll der Mitte Januar zu
ſammentretenden Landesſynode zur endgültigen Entſcheidung vor-
gelegt werden. Die oberſte Spitze der Kirche wird der Lan des
biſchof ſein. Er gehört dem Landeskirchenamt an, iſt aber
nicht Amtspräſident in dieſer. An der Spitze der Landeskirche
wird ein Landeskirchenausſchuß geſtellt, deſſen Vorſitz
der Biſchof hat. Die Landesſynode wird gewählt; in ihr müſſen
geiſtliche und weltliche Abgeordnete paritätiſch vertreten ſein.
Gegen die katholiſierende Richtung, die in der Schaffung eines
evangeliſchen Landesbiſchofs zutage tritt, macht ſich in Sachſen
ſtarker Widerſtand bemerkbar.

Sur Neuregelung der Eiſenbahnarbeitszeit
Berlin, 23. Dezember.

Zu dem von uns kürzlich veröffentlichten Entwurf eines Ge-
ſetzes zur Regelung der Arbeitszeit im Eiſenbahnbetriebe hat der
A. D. G. B. folgende Entſchließung angenommen:

Der Bundesausſchuß des A. D. G. B. erkennt aus dem vor-
liegenden Entwurf eines Geſetzes zur Regelung der Arbeitszeit
gewerblicher Arbeiter, daß die Reichsregierung beſtrebt iſt, den
durch die Geſetzgebung der Revolutions- und Demobilmachungs-
zeit erreichten Achtſtundentag für alle Arbeitnehmer wieder
zu beſeitigen. Dieſem Zweck ſoll vor allem die Sonder-
regelung für gewerbliche Arbeiter dienen, neben der Sonder-
geſetze für die Arbeitszeit der Angeſtellten, der Verkehrsbetriebe,

die Worte nichts anderes als ein kurzer militäriſcher Befehl.

Automat ſtand er auf und folgte dem voranſchreiten-
en

der Schiffahrt, der Heimarbeit, der Land und Forſtwirtſchaft

Gräfin Luiſe zuckte die Achſeln. „Dein Vater hat uns
alle ins Unglück gebracht mit ſeiner Halsſtarrigkeit. Es iſt
wahnſinnig, ſich gegen Unabänderliches aufzulehnen.“

Liſa ſtützte die gefalteten Hände ſchwer auf die Lehne des
Stuhls. „Chriſtianl“ Jhre braunen Augen ſahen den
Bruder halb entrüſtet, halb bittend an. „Erhebſt du keinen
Widerſpruch? Jſt dir dein Vaterhaus nichts mehr wert, daß
du uns ſolchen Schimpf antun läßt?“

„Welchen Schimpf denn, Komteß? Wir ſuchen einen
Gefangenen, der ſich hier verſteckt haben ſoll das iſt alles,“
verſetzte Torp kalt.

„Es iſt eine Beleidigung, uns zuzumuken, einen Ver
wundeten, der ſich zu uns geflüchtet hat, feige auszuliefern,“
antwortete Liſa und wandte Torp den Rücken.

„Jhre Worte ſind ſtolz, aber nicht ſehr vorſichtig ge
wählt, Komteß“, meinte Torp ironiſch. „Mit dieſem Vor-
wurf geben Sie die Anweſenheit des Gefangenen zu.

und ſchließlich der Beamten geplant ſind. Jm Einklanſteht ferner die Zulaſſung von u n r r z
Umfange, der jedes Maß wirtſchaftlicher Notwendigkeit über-
ſchreitet und die Arbeitsdauer im Einzelfalle der Willkür der
Arbeitgeber und Behörden überläßt.

Der Bundesausſchuß muß gegen eine ſolche Geſtaltung des
Arbeitsrechtes Ver wahrung einlegen. Er fordert die Gewerkſchaftsvertreter im Jorläufigen Reichswirtſchoftsrat und die

Arbeitervertreter im Reichstage auf, dafür zu ſorgen, daß den
deutſchen Arbeitnehmern ihr geſetzlicher Achtſtundentag unge
ſchmälert erhalten bleibt.

Die Gewerkſchaften können nur einem Arbeitszeitgeſetz zu
ſtimmen, das

1. die Arbeitszeit al ler Arbeiter, Angeſtellten und Beamten
einſchließlich der Sorntagsruhe und des Urlaubs gleich
zeitig und gemeinſam nach den gleichen Grundſätzen regelt;

2. zum mindeſten die Verpflichtungen der Abkommen von
Waſhington und Genf ſofort und in vollem Umfange
verwirklicht und

3. den Achtſtundentag wirkſam ſchützt, anſtatt ihn preis-
zugeben.

Die Nachteile des KAchtſtundentages
w. Paris, 23. Dezember.

In der Kammer verlangte bei der geſtrigen Beratung der
Jnterpellalltien über die Regelung der landwirt-ſchaft lichen Arbeiten Compere-Morel (Soz.) für die
land wirtſchaftlichen Arbeiter die gleichen Vorteile wie für die in
der Stadt beſchäftigten. Dagegen wandten ſich andere Redner
gegen die Genfer Beſchlüſſe und wieſen auf die Nachteile des
Achtſtundentages für die Landwirtſchaft hin. Frankreich,
das infolge des Krieges größere Anſtrengungen als die anderen
Nationen machen müſſe, müſſe in dieſem Punkte frei ſein. Der
Landwirtſchaftsminiſter vertrat die Auffaſſung, daß Frankreich
den Genfer Beſchlüſſen in der landwirtſchaftlichen Frage nicht
beitreten könne. Die Frage der Zuſtändigkeit oder Nichtzu
ſtändigkeit Genfs müſſe vor ein Schiedsgericht gebracht werden.
Die Regierung werde auf ihrer Haltung gegenüber dem inter-
nationalen Bureau beſtehen, das unklug gehandelt habe, indem
es dieſe Frage auf die Tagesordnung ſetzte. Die Kammer lehnte
darauf die Tagesordnung Compere-Morel auf Anerkennung der
Zuſtändigkeit Genfs mit 498 gegen 20 Stimmen ab und ſprach
der Regierung mit 409 gegen 78 Stimmen ihr
Vertrauen aus.
Ein Notenwechſel über die Beſatzungs-

truppen
Jn Beantworkung einer kleinen Anfrage hat das Aus

wärtige Amt dem Reichstag den Notenwechſel über
geben, der zwiſchen dem deutſchen Votſchafter in Paris und der
franzöſiſchen Regierung in der Frage der Verwendung farbi
ger Beſatzungstruppen im beſetzten rheiniſchen
Gebiete ſtattgefunden hat. Die der franzöſiſchen Regierung
übermittelte Zuſammenſtellung enthält lediglich Ausſchreitungen
beſonders ſchwerer Natur, die von farbigen Truppen in der
letzten Zeit verübt worden ſind. Eine Erwiderung auf die Ant-
wortnote der franzöſiſchen Regierung iſt nach Abſchluß der be-
reits eingeleiteten, weiteren Ermittlungen zu erwarten. Eine
umfangreiche Zuſammenſtellung von Ausſchreitungen der Farbi-
gen iſt im Reichsminiſterium des Innern in Arbeit.

z Sobald der längere Zeit in Anſpruch nehmende Bericht fertig-
geſtellt ſein wird, ſoll er dem Reichstag zur Kenntnis gebracht
werden. Die deutſche Beſchwerdenote enthält vier Fälle voll-
endeter, zehn Fälle verſuchter Notzucht, fünf Fälle tät-
licher Beleidigung, zwei Diebſtähle, einen Mord,
einen Fall wider natürlicher Unzucht und fünf un-
ſittliche Angriffe. Aus der Antwortnote der franzöſiſchen
Regierung iſt feſtzuſtellen, daß eine Anzabl Beſtrafungen ſtatt
gefunden haben, der Mörder iſt erſchoſſen worden, daß aber eine
Reihe weiterer Fälle unaufgeklärt geblieben jſt. Frrig iſt die
Meinung der franzöſiſchen Note, daß die Zahl der Aus-
ſchreitungen nur gering ſei. Dem könnte man vielleicht bei-
pflichten, wenn tatſächlich überbaupt nur 28 Ausſchreitungen zu
verzeichnen wären Aufgenommen ſind aber in die deutſche Be
ſchwerdeſchrift nur die ſchwerſten Fälle. Dem Verhalten der
Beſatzungstruppen gibt eine charakteriſtiſche Note die unverhält-
nismäßig große Anzahl von Sittlichkeitsverbrechen. Dieſe Tat-
ſache allein genügt, um zu zeigen, wie unerhört und unverant-
wortlich die Verwendung farbiger Truppen in Europa iſt.

Prof. Dr. Friedrich v. Thierſch München, 23. Dezem
ber. Der Erbauer des Juſtizpalaſtes und des neuen Juſtiz-
gebäudes in München, Profeſſor Dr Friedrich v. Thierſch, iſt in
der vergangenen Nacht im Alter von 69 Jahren hier geſtorben.

Jhr Schlafzimmer? Bravo! Es macht ſich immer wieder
ſchön!“

„Meine Tochter ſchläft im entgegengeſetzten Flügel des
Hauſes. Das iſt ein Fremdenzimmer wie jedes andere,“
miſchte ſich Gräfin Luiſe ein. „Sei nicht albern, Liſa, öffne
ſofort die Tür!“

Das junge Mädchen ſchüttelte ſtumm den Kopf.
„Jhr Widerſtand nützt gar nichts, Komteß,“ ſagte Torp

ruhig. „Unten im Hofe halten meine Huſaren, in zwei
Minuten können ſie dieſe Tür erbrechen. Aber es würde
mir unbeſchreiblich leid tun, für die einſt hier genoſſene Gaſt
freundſchaft die ſchöne alte Holzvertäfelung ruinieren zu
müſſen. Bitte, entſchließen Sie ſich alſo.“

„Jch öffne nicht.“
„Einen anderen Ausgang beſitzt dieſes Zimmer nicht.

Der Gefangene wird, wenn er entwiſchen will, vielleicht aus
dem Fenſter ſpringen. Zur Sicherheit laſſe ich alſo lieber
ein paar Huſaren unten antreten.“Alſo, gnädigſte Gräfin, wir haben Jhre Erlaubnis? Wenn

Sie hatten gehe ich voran. Graf Reventlow, Sie folgen
mir bittel“

Die Form, die er wählte, klang höflich, und doch waren

Chriſtian ſchob die Arme ſeiner Mutter von ſich. Wie

Torp.
Liſa ging mit finſterem Geſicht neben dem Rittmeiſter.

Eigenhändig öffnete ſie jjede Wohnſtube im unteren, jede
Logierſtube im oberen Stock. Torp warf immer nur einen
flüchtigen Blick hinein.

An der Tür des letzten Zimmers ging Liſa vorbei. Tor
n ſtehen. Er drückte die Klinke nieder. Sie gab nicht
nach,

„vBitte dieſe Tür zu öffnen, Komteß.
Schlüſſel vermutlich in der Taſche,“

„Jch trage ihn nicht bei mir, und wenn ich das auch
tät, ſo würde ich dieſe Tür doch nicht öffnen. Es iſt mein
Schlafzimmer, und keiner außer mir ſoll das betreten.“

Liſa lehnte ſich mit dem Rücken gegen die Holzder
täfelung der Tür.

Torp lachte hellauf. „Die alte Ausrede! Von wie

Sie tragen den

Was wird der Vater daau ſagen?“ vielen heldenmütigen Frauen iſt die bereits benützt worden!

„Sparen Sie ſich die Mühe, Herr Rittmeiſter,“ ant-
wortete zu Liſas Entſetzen Rantzaus Stimme von innen.
„Jch will dem verehrten Reventlowſchen Hauſe keine weiteren
Ungelegenheiten machen und öffne ſofort.“

„Ein ſehr vernünftiger Entſchluß,“ lobte Torp.
Liſa ſah ihren Bruder feindſelig an. „O du dul“

Jhre kleine Hand ballte ſich. „Das läßt du alles geſchehen,
ohne uns zu helfen!“

Die Tür des verſchloſſenen Zimmers wurde geöffnet.
Otto von Rantzau ſtand auf der Schwelle Sein Geſicht
war ſehr blaß, aber er erzwang eine aufrechte Haltung und
hatte ſeinen Uniformrock kaſch übergeworfen,

„Leutnant von Rantzau Sie ſind mein Gefangener!“Rittmeiſter Torp berührte leicht die Schulter des Pangen

Offiziers. „Fühlen Sie ſich imſtande zu reiten, wenn wir
Sie am Sattel feſtbinden und ein Huſar das Pferd am
Zügel führt?“

„Ja.Das dulde ich nicht! Herr von Torh, mein Bränn
gam iſt ſchwer verwundet und durch Blutverluſt geſchwächtſchrie Liſa empört auf. „Wollen Sie ſo Anmen auch ſein,

einen Kranken gufs Pferd zu zwingen?“
„Das iſt die ſchnellſte Beförderungsart, Komteß.“

(Fortſetzuno folgt.
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Der neu aufgezäumte republikaniſche
Amtsſchimmel.

Folgende Zuſchrift aus Berlin glauben wir, da ja in Halle
zie Dinge ähnlich liegen, unſeren Leſern nicht vorenthalten zu
dürfen

Jn der Nacht vom Sonnabend zum Sonntag hat der Reichs
tag die Aenderung des Einkommenſteuergeſetzes dahingehend be
ſchloſſen, daß den Arbeitnehmern jährlicher Steuernachlaß zu ge
xähren iſt, für ſeine Perſon 240 Mark, für die Ehefrau 240 Mk.,
für jedes Kind 860 Mark und für Werbungskoſten 540 Mark. Der
Reichsrat hat beſchloſſen, von der Einſpruchserhebung gegen die
ſes Geſetz abzuſehen, alſo hat die Neuerung Wirkungskraft vom
j. Januar 10922 ab.

Nun iſt Vorſchrift für die Gemeinde und Gutsvorſtände ſo
wie Magiſtrate, daß ſie bis zum 24. Dezember die neuen
Steuerbücher für Arbeitnehmer ausfertigen. So machte ich
mich denn am Dienstag an die Arbeit und ſtellte für meine Ge
meinde die erforderlichen Karten aus. Da auf all dieſen Steuer
büchern noch nach dem alten Geſetz ſtatt der obigen Abzugsſätze
120 Mark, 120 Mark, 180 Mark und 180 Mark entſprechend vor
gedruckt ſind, das neue Geſetz jedoch Aenderungen gebracht hatk,
änderte ich die Steuerbücher gleich und füllte ſie ſämtlich dem
neuen Geſetze entſprechend aus, um nicht in 14 Tagen meine
Arbeit von vorn beginnen zu müſſen.

Am Mittwoch bekam nun zufällig ein Beamter des zuſtändi
gen Finanzamtes ſolch von mir ausgeſtelltes Steuerbuch in die
Finger. Er wurde über meine eigenmächtige Aenderung der
darauf beſtehenden Vorſchriften ſehr erboſt. Jhm ſei von dem
neuen Geſetz nichts bekannt und er habe ſich nach den alten Vor
ſchriften zu richten, ebenſo natürlich auch unſere Gemeinde. Er

ließ mir mitteilen, daß ich ſofort ſämtliche Steuer
bücher vernichten und nach den vorgeſchriebenen
Abzugsſätzen neue ausſchreiben ſolle.

Dieſer Befehl läßt mich nun allerdings kalt, denn mir darf
doch wohl ſelbſt das Finanzamt nicht zumuten, daß ich mich gegen
das heute gültige Geſetz verſündige und die Dummheit begebke,
jetzt die richtigen Steuerbücher zu vernichten. falſche
Steuerbücher auszuſchreiben und zu verteilen, dann in etwe
14 Tagen aber dieſe falſchen Bücher wieder einzuziehen und zu
vernichten und zuguterletzt ſolche noch einmal auszuſchreiben, wie
ich ſie jetzt pünktlich fertig habe.

Es wird ja einige Zeit vergehen, ehe die Verfügungen über
das neue Geſetz bis zu den niederen Stellen gelangen, doch
müßte jedes Finanzamt, deſſen Beamte doch ſicher auch
Zeitungen leſen, ſchon einigermaßen unterrichtet
ſein. Da im Januar bei der erſten Lohnzahlung die Abzüge
ſchon nach dem neuen Geſetz ſtattfinden ſollen, wäre es ſtatt der
Lerhinderung der Ausgabe richtiger Karten angebracht, wenn
jedes Finanzamt aus ſich ſelbſt heraus ſofort die Ortsbe hörde
darauf aufmerkſam gemacht hätte, daß ſie einſtweilen die
Steuerbücher bis zur Klarſtellung noch nicht ausfüllen und aus
geben oder aber, daß ſie ruhig ſchon nach dem neuen Geſehz
arbeiten ſollen.

So quälen ſich heute allerorts die Ge meindevorſtände ab,
die vorgeſchriebenen Steuerbücher am 24. Dezember fertig zu
haben, und wenn ſie ſpäter erfahren, daß alles falſch und
noch einmal zu machen iſt, wird die Freude um ſo größer
ſein. Es iſt eine Luſt, in der neuen Republik zu leben.

Moskauer Lebensmittelpreiſe Anfang
Dezember

Aus Helfingfors wird uns geſchrieben:
Nachdem in der Woche vom 20. bis 27. November eine ſehr

heträchtliche Steigerung aller Lebensmittelpreiſe in Moskau zu
beobachten war (der Preis für 1 Pud Weizenmehl ſtieg z. B. in
den 7 Tagen um 150 000 Rubel), iſt in der Zeit bis zum 4. De
zember eine geringere Steigerung zu verzeichnen. Die Preis-
entwicklung zum 4. Dezember wird durch folgende Gegenüber-
ſtellung der an dieſem Tage und am 27. November auf den Mos
kauer Lebensmittelmärkten gezahlten Preiſe veranſchaulicht:

4. Dezember 21. November
in 1000 Rubeln

1 Pfund Roggenbrot 4,7 4,8t Weizenbrot 16,6 16,01 Pud Roggenmehl 230,0 220,0
1 Pud Weizenmehl 6340,0 640,0
1 Pfund Perlgrütze 9,5 8,81 Buchweizengrütze 10,5 10,5

Grieß 3215 21,06, 8,5artoffeln 1,0 1,8Sauerkohl 2,395 8,5Nind fleiſch 14, 14,5Fel wemteiſc 160 15,5
1 Fett 68,5 34,4Butter. 665,0 60,01 Reaffinadezucker 67,5 52,5
4 EStreuzuder (45,0 46,04 Saäls1 Flaſche Milch 88 84 Pud Heu Es h 62,51 Pub Hafer z 176,0 122,

Aus dieſer Gegenüberſtellung geht das Willkürliche
der Preisbewegung deutlich hervor und ferner, daß die
Preisſenkungen auf irgendwelchen Spekulationsmomenten be
ruhen und nur vorübergehender Natur ſind. Während z. B. der
Preis für Raffingdezucker um 15 000 Rubel geſtiegen iſt, hat
Streuzucker eine Senkung von 1000 Rubel pro Pfund zu verzeich
den. Ein ähnlicher Widerſpruch liegt in. der geringfügigen Ver-
billigung des Roggenbrotes und dem anziehenden Vreiſe für
Roggenmehl. Sehr beträchtlich iſt nach wie vor die Preisſteige-
rung bei Hafer.

Steuererhebungsfragen und Börſenverkehr im Reichswirt-ſchaftsrat. Als Ergänzung zu unſerer geſtrigen diesbezüglichen
Meldung wird uns von Dr. jurr Berthold, Gemeindevorſteher in
Diemitz, mitgeteilt, daß der Antrag Mitzlaff auf Entlaſtung der
Finanzämter auf einer Druckſchrift von Herrn Dr. Berthold fußt.
Unmgangsformen eines neuzeitlichen Landrats. Der mit der
Verwaltung des Landratsamtes des Kreiſes 'Oſtprignitz beauf
tragte Demokrat Willigmann hatte in öffentlicher Reichstags
ſitzung den Rittergutsbeſitzer Walter Stubbendorf, der ſich in rein
ſachlicher Weiſe gegen die Wahl Willigmanns zum Landrat aus
geſprochen hatte, einen Schieber genannt. Einer daraufhin an
heehaten r ege Willigmann gab das

z
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ffengericht Perleberg undegreiflicherweiſe nicht ſtatt. Nunmehr haben in 2. und 8. Inſtanz das Landgericht Neurupvin

ſotdie das Aurrmergerigt ieſes Urteit re
ad den Landtat Wikligmann zu 600 Mark Geld
täfe oder 30 Tage Gefängnis verüutteilt. Ein
h eiſpiet für die Umgangéformen neudeutſcher höherer

er
Reichstagung des Zentrums Wie wir hören, findet der

ſeit langer Zeit angekündigte Parteitag des Zentrums nunmehr
beſtimmt am 15., 16. und 17. Januar 1922 in Berlin ſtatt. Reichs

tagepräſibent Loebe hat der Parkei das Reichstagsgebäude zurVerfügung geſtellt. Das Programm der Tagung wird ſich u

gendermaßen abwickeln: Am 14. Januar findet ein Be-
grüßungsahend ſtatt. Jn der erſten offiziellen Sitzung am
Sonntag erfolgt die Berichterſtattung durch den Parteivorſtand.
An dieſem Tage werden auch die einzelnen Kommiſſionen ge
bildet werden, denen die Vorberatung der eingehenden Anträge
übertragen wird. Abends findet eine Akademikerverſammlung
ſtatt, bei der Univerſitätsprofeſſor Dr. Lauſcher, Mitglied des
Reichstags und des preußiſchen Landtags, ſprechen wird. Am
Montag wird Generalſekretär Dr. Katzenberger über die Partei
organiſation ſprechen. Der Dienstag bringt die fachlichen Refe
rate des Oberregierungsrats von Guorard, M. d. R., über
Steuerfragen und des Oberlehrers HoffmannLudwigshafen über

auswärtige Politik. Am Sonntag tritt die Zentrumspreſſe
zuſammen, deren Verleger und Redakteure im Auguſtinusverein
über eine gemeinſchaftliche Organiſation verfügen.

Halle und Amgebung
Halle, 24. Dezember.

CLaufende Teuerungszuſchüſſe für Kriegs-
hinterbliebene

Zur Behebung der in den Kreiſen der Kriegshinter-
bliebenen und Altrentnerinnen herrſchenden Notlage
hat das Reich für die Zeit vom 1. Oktober 1921 bis 81. März 1922
die Gewährung von laufenden Teuerungszuſchüſſen in Ausſicht
genommen. Mit Rückſicht auf die große finanzielle Not des
Reiches und der großen Zahl der Kriegshinterbliebenen kann
dieſe Hilfsmaßnahme nur denen zugute kommen, die im weſenk-
lichen auf die Rente angewieſen und nicht in der Lage ſind,
ſich ein entſprechendes Einkommen durch Verwertung ihrer Ar
beitskraft im eigenen oder fremden Betrieb oder auf andere Weiſe
zu ſichern. Deshalb kommen für die Gewährung der laufenden
Teuerungszuſchüſſe alle Kriegshinterbliebenen und Altrenkt-
nerinnen nicht in Betracht, die im Erwerbsleben ſtehen oder
ſonſt neben der Rente ein entſprechendes Einkommen, z. B. aus
Kapitalzinſen, Penſionen uſw. haben.

Als im Erwerbsleben ſtehend werden im allgemeinen nur
diejenigen anzuſehen ſein, deren regelmäßiger nicht nur ge-
legentlicher Arbeitsverdienſt oder deren ſonſtiges Einkommen
einſchließlich Erwerbsloſen-Unterſtützung, Krankengeld uſw. die
jeweiligen Höchſtſätze der Erwerbsloſen- Unterſtützung (Zzurzeit
Witwe monatlich 234 M., je Kind monatlich 104 M.) mindeſtens
um ein Drittel überſteigt.

Den Waiſen werden Teuerungszuſchüſſe allgemein zu
ſtehen. Ausgeſchloſſen ſind nur ſolche Waiſen, bei denen nach
Würdigung der geſamten wirtſchaftlichen Verhältniſſe der Fa
milie ein Bedürfnis nicht beſteht.

Es erhält rückwirkend ab 1. Oktober 1921 unter Anrech
nung der bisher von der Poſt und der Amtlichen Fürſorgeſtelle
gezahlten laufenden Teuerungszuſchüſſe:

jede Witwe, die erwerbsunfähig im Sinne
des 37 RVG. oder nach S 87 Abſ. 2
einer erwerbsunfähigen Witwe gleich
geſtellt iſt. monatlich 80jede vaterloſe Waiſe 40jede elternloſe Waiſe 50jeder Elternteil 50Die Teuerungszuſchüſſe werden durch die Amtliche Für-

ſorgeſtelle Anfang Januar erſtmalig allen Empfangsberech-
tigten monatlich laufend im voraus durch Poſtanweiſung (im
Poſtſcheckwege Poſtſcheckamt Leipzig Erfurt) einſchließlich des
Mehrbetrages für Oktober, November, Dezember in einer Summe
überwieſen werden. Sämtliche Witwen, welche nach dem Erlaß
des Herrn Reichsarbeitsminiſters vom 24. September 1921 für
Auguſt bis Dezember monatlich laufend je 15 M. erhalten haben,
werden berückſichtigt, ebenſo diefenigen, denen im Dezember die
Teuerungsbeihilfe der Hauptfürſorgeſtelle Merſeburg gezahlt
worden iſt bezw. deren Verdienſt monatlich ca. 300 M. nicht über
ſteigt. Jede Veränderung in den Vorausſetzungen, die die Grund-
lage für die Gewährung der laufenden Tenerungszuſchüſſe bil-
den, haben die Empfänger der zuſtändigen Fürſorgeſtelle unver-
züglich anzuzeigen. Witwen, die bei der Gewährung der bis-
herigen Teuerungszuſchüſſe noch nicht berückſichtigt wurden und
trotzdem laut Vorſtehendem anſpruchsberechtigt ſind, können An
träge ſofort ſchriftlich bei der Amtlichen Fürſorgeſtelle
für Kriegshinterbliebene in der Stadt Halle,
Kleine Steinſtraße 8, III, einreichen.

Um die Teuerungszuſchüſſe möglichſt umgehend den
Empfangeberechtigten zukommen zu laſſen, bleibt die Fürſorge-
ſtelle für den Publikumverkehr vom 27. Dezember 1921 bis
4. Januar 1922 geſchloſſen.

Deutſchnationale Volkspartei
Volksverein Halle- Saalkreis

Vortragskalender.

28. Dezember (Mittwoch) abends 8 Uhr: Familien
abend der Gruppe Nord-Oſt in den Deutſchen Bierſtuben“.
Es ſpricht Schriftſteller Diete aus Eisleben. Thema vor-
behalten. Jm neuen Jahre finden die Zuſammenkünfte der
Gruppe jeden Freitag abends 8 Uhr im „Hotel Kaiſerhof“, Reil-
ſtraße, ſtatt. Dieſes Lokal eignet ſich vorzüglich für muſikaliſche
Vorträge.

28. Dezember (Mittwoch) abends 8 Uhr: Weihnachts
feier der Gruppe Mitte-Weſt im „Evangeliſchen Vereinshaus“.
Konzert des Seyfarth-Orcheſters. Für weitere reichliche Unter-
haltung iſt durch das Zuſagen einer Reihe von Künſtlern geſorgt.
Pakete für die Verloſung nimmt Schneidermeiſter Blaſche, Große
Ulrichſtraße 10, entgegen. Die Geſchäftsleute der Gruppen wollen
bitte ebenfalls Spenden an obige Stelle geben.

6. Januar (Freitag) abends 8 Uhr: Mitgliederver-
ſammlung der Arbeitergruppe im „Evangeliſchen Vereins-
haus“. Zahlreiches Erſcheinen erwünſcht.

6. Jannar (Freitag) abends 8 Uhr: Zuſammenkunft der
Gruppe Nord-Oſt im „Hotel Kaiſerhof', Reilſtraße.

9. Januar (Montag), abends 8 Uhr: Erſte geſellige
Zuſammenkunft der Gruppe Nord-Weſt in den „Weißbier-
hallen“, Bernburger Straße. Den Mitgliedern der Gruppe
wünſcht an der Wende des Jahres einen geſegneten Aus und
Eingang: der Gruppenwart.

10. Januar Dienstag abends 8 Uhr: Zuſammenkunft der
Gruppe Süd Oſt im Reſtaurant „Schultheiß“, Merſeburger
Straße. Profeſſor Scoupin ſpricht über Deutſchnationale Jugend
und Zukunft“.

12. Januar (Donnerskag. nachmittags 4 Uhr: Frauen
ausſchußſitzung im Landesverband. Das Erſcheinen aller
Frauen wegen der Wichtigkeit der Tagesordnung erwünſcht.
Gäſte bzw. Mitglieder herzlichſt willkommen.

13. Januar (Freitag) abends 8 Uhr: Unterhaltungs-
abend der Gruppe Mitte Oſt mit politiſcher Ausſprache. Voll
zähliges Erſcheinen erwünſcht. Allen Mitgliedern der Gruppe
wünſcht der Gruppvenwart ein fröhliches Weihnachtsfeſt und ein
geſundes neues Jahr.

18. Januar (Mittwoch) abends 8 Uhr: Reichsgründungsfeier im großen „Thaliaſgal“. Näheres folgt. 45
zramme ab 3. Janugr in der Geſchäftsſtelle.

Wir wünſchen allen Parteifreunden gute Feiertage!
Du. V.P.,

Die Parteigeſchäftsſtelle iſt geöffnet am Heiligen Abend bis
11 Uhr vormittags und beginnt ihre Tätigkeit am 28. Dezember

Ukberzählige Steuerleiſtungen werde jetzt nicht ausge
zahlt. Der Magiſtrat gibt bekannt, daß wegen der notwendigen
Förderung der Vorarbeiten für die Erhebung der Gemeindeſteuer
und der Reichseinkommenſteuern die ausnahmsweiſe Aus-
gleichung von Ueberzahlungen aus dem Rechnungsjahr 1920 durch

die Steuerkaſſe nicht mehr ſtattfinden kann. Wer noch etwas zu
erhalten hat, der warte bis zum Januar, wo die Beträge durch
die Steuererheber ſchon zu einem großen Teile zurückgezahli
werden ſollen.

Die Arbeitergruppe der Deutſchnationalen Volkspartei
hielt am Mittwoch, den 21. Dezember, ihre erſte Weihnachtsfeier
ab. Schon um 5 ühr nachmittags war der „Thaliaſaal“ bis auf
den letzten Platz gefüllt. Herr Paſtor Knoblauch hielt die
Feſtrede und alle lauſchten andächtig ſeinen Worten. Kinder
vorträge, Sologeſänge (ven Fräulein Kleinlein und Herrn
Blaſche) erfreuten die Anweſenden. Muſikſtücke und gemein
ſame Geſänge erklangen in dem Saale, der ſchwarzweiß-rot ge
ſchmückt war. Ein Theaterſtück Weihnachten vor 2000 Jahren“,
aufgeführt von Mitgliedern der Gruppe, fand reichen Beifall.Auch fehlte der Weihnachtsmann nicht und die Kinder konnten
mit großen Paketen beladen den Weg nach Hauſe antreten. Allen
Spendern und Mitwirkenden nochmals herzlichen Dank. Be
ſonders Dank Fräulein Scharf und ihren Damen für die
Ueberraſchungen und die reichlichen und nützlichen Geſchenke.

Zigarrenköpfchen-Sammler, Halle (Saale). Betreffende
WohltätigkeitsVereinigung, gegründet 1876, hielt ihre Haupt
ſitzung ab, um über die Weihnachtsbeſcherung zu ſprechen, welche
am 26. d. M., vormittags 11 Uhr im „Evangeliſchen Vereins-
haus“, Mittelſtraße 14/15, ſtattfindet, wozu alle Gönner und
Freunde herzlichſt eingeladen ſind. Eintritt frei. Die Feier iſt
verbunden mit angepaßten Vorträgen und dauert nur eine
Stunde.

Sonderzirkel der Leipziger Zentralſtelle (Halleſcher Geneg-
logiſcher Abend). Der nächſte Vortrag findet ebenfalls im Hör-
ſaal der Mediziniſchen Klinik Ende Januar oder Anfang
Februar ſtatt. Privatdozent Dr. Grote wird über „Die biolo
giſchen Grundlagen der Familienforſchung“ ſprechen. Der Tag
wird noch bekanntgegeben.

Das Stadtbad bleibt wegen Ausführung Ppagrer Repa
raturen zwiſchen Weihnachten und Neujahr geſchloſſen.

Die alten Kameraden
Verein ehem. Angehöriger Mansfelder Feldartillerie-Regi

ments Nr. 75. Jm Januar 1922 werden folgende Verſammlungen
abgehalten: Am 5. Januar abends 8 Uhr: Vorſtandsſitzung, am
12. Januar, abends 8 Uhr: Mitgliederverſammlung im Vereins-
lokal „Schultheiß“, Merſeburger Straße 10, I.

Kirchliche Nachrichten
für 1. Weihnachtsfeiertag, den 25. Dezember, 2. Weihnachtsfeien
tag, den 26. Dezember, für Silveſter, Sonnabend, den 31. Dezember.
Sammlung am 1. Weihnachtsfeiertag: Stadtverein für Jnnere

Miſſion in Magdeburg.
Sammlung am 2. Weihnachtsfeiertag: JeruſalemVerein.

Abkürzungen: Abendmahl (A), Kindergottesdienſt (K),
Bibelſtunde (B).

u. L. Frauen Sonntag: 10 Giſeke (A) (Chorgeſang), abds. 6
Knoblauch, 105 Kliniktapelle Magdeburger Straße) Knoblauch.
Montag: 10 Fritze, abds. 6 Meinhof, 10 Gottesdienſt f. erw. Taub-
ſtumme Jägerplatz 24,26), Mittwoch abds. 84 Wochenandacht
Koepp (Sophieuſtr. 6/8). Silveſter: abds. 6 Jahresſchlußfeier
Bauke (Chorgeſang), abends 11 Jahresſchlußfeier Knobiauch,
abds. 6 Kliniktapelle (Magdeburger Str.) Knoblauch. St. Ulrich.
1. Feiertag: 10 Thiede (A) (Chorgeſang), abds. 6 Heintke. 2. Feier
tag: 10 H. Wagner (Chorgeſang). Silveſter: abds. 6 Thiede (A)
(Chorgeſang). St. Ulrich-Oſt. 1. Friertag Krondorfer Str. 6 a
10 Wagner. 2. Feiertag: 10 Heintte. St. Moritz. 1. Feier-
tag: 10 Keller, abds. 5 Voigt. Hoſpital: 39 Keller. 2. Feier-
tag: 10 Voigt, abds. 5 Keller. Hoſpital: 10 Keller. Domkirche:
Heilig. Abend: 5 Liturg. Gottesdienſt (Kirchenchor) Gabriel.
1. Feiertag: 10 Lang, abends. 6 Gabriel. 2. Feiertag: 10 Bau
mann, abds. 6 Lang. Silveſter: abds 6 Liturg. Feier Lang,
Vorber. u. (A) derſ. Laurentius. Sonnabend Chriſtveſper
5 Wagner. 1. Feiertag: 10 Gifeke (A), 2 (K) Wagner, 6 Veſper
Förſter. 2. Feiertag: 10 Förſter. Silveſter: abds. 6 Förſter (A).
Stephanus (geheizt). Sonnabend 5 Chriſtveſper Meinhof (Chor).
1. Feiertag: 10 Hagemeyer (A) (Chor). 2. Feiertag: 10 Meinhof,
112 Gem.-H. (K) Hagemeyer. Silveſter: abos. 6 Hagemeyer
(A). Diakoniſſenhaus. 1 Feiertag: 10 Knak. 2. Feiertag: 10
Moehr. Silveſter: abends 8 Uhr Moehr (A).
Paulus,. Sonnabend Chriſtveſper 56 Bach. 1. Feier-
tag: 10 von Broecker (A), abends 5 Bach. 2. Feiertag: 10
Haberland (A), 344 (K)-Weihnachtsfeier v. Broecker, 346 (K)-
Weihnachtsfeier Haberland. Silveſter: abds. 6 Jahresſchlußfeier
von Broecker (A). St. Georgen. 1. Feiertag: 10 Witte (A),
abds. 5 Giſeke. 2. Feiertag: 10 Vahldieck (A) (Kirchenchor), abds.
ö Kutzner. Silveſter: abds. 6 Giſeke. Riebeckſtiſt. 2. Feier
tag: 10 Witte. Silveſter: abds. 5 Witte. Johannes: 1. Feier
tag: 10 Gueinzius (Chorgeſang), obds. 6 Butz, Lauchſtedter
Straße 28: 10 Butz. 2. Feiertag: 10 Faßmer. Silveſter: abds.
6 Mantey (A). Evang.-lutheriſche Gemeinde. Weidenplan 4:
10 G. Stadtmiſſion. 2. Feiertag: abds. 8 Allgemeine Weih-
nachtsfeier. 1. Feiertag: nachm. 4 Weihnachtsfeier. Silveſter:
abds. 84 Jahresſchlußfeier. Giebichenſtein-Bartholomäns.
Sonnabend: 5 Chriſtveſper Hellwig. 1. Feiertag: 10 Hellwig
Hirchenchor) (A). 2. Feiertag: 10 Wind. Silveſter: abds. 6
ind (Kirchenchor). Neujahr: 10 Hellwig. Freitag, 6. Jan., (B)

Peſtalozziſtr. 4. Cröllwitz-Petrus. Sonnabend Chriſtfeier des
(K) Kunitz. 1. Feiertag: 10 Kunitz (A) (Kirchenchor). 2. Feier-
tag: 10 Baentſch Silveſter: abds. 6 Kunitz. Neujahr: 10 Wind.

Trotha. Sonnabend abds. 6 Bode. 1. Feiertag: 10 Jenrich
(Kirchenchor), nachm. 4 (K). 2. Feiertag: 10 Bode. Kirche ge
heizt an allen drei Tagen.) Diemitz. Sonnabend: Chriſtveſper
5 Petzold. 1. Feiertag: 938 Petzold (Kirchengeſ.-Verein). 2. Feier-
tag: 96 Petzold (Sologeſang von Fr. Marx), 10 (K) derſelbe.
Altjahrsabend: 5 Andacht (A). Neujahr: 958 Petzold.

Chriſtl. Gemeinſchaft ä. d. Landestirche) Margaretenſtr. 5.
Sonntag 8 Weihnachtsfeier. Montag Weihnachtsfeier des Zugend-
bundes. Donnerstag 8 B.

Chriſtliche Gemeinſchaft, Liebenguer Str. 4 (am Ranniſchen
Platz 1. Feiertagg 10 Uhr Bibelſtunde über die Offenbarung Joh.11 Uhr Kinderſtunde, 8 Uhr Evangeliſatſon. 2. Feiertag 3 Uhr
Weihnach sfeier, Donnerstag 8 Uhr Bibelbeſprechſtunde.

Ev.-luth. Gemeinde, Magdalenenkapelle (Moritzburg) 1. Feſt
tag vorm. V. Uhr Beichte, 10 Uhr Predigt u. A. P. Brachmann
K. geheizty. 2. Feiertag 10 Uhr Gottesdienſt.Reideburg Weihnachts Heiligabend 5 Uhr Chriſtveſper.

Büſchdorſ: Sonnabend nachm. 5 Uhr Chyriſtfeier P. Krüger
1. Feiertag 9 Uhr P. Krüger. 2. Feiertag 9 Uhr P. Ullmann.

Ammendorf: Heiliger Abend 5 P. Balthaſar. 1. Feſttag
10 Balihaſar. 2. Feſttag 19 v. Stein. 1 Ubr der BaeeBeeſen Sonnabend 4/, Hachm, Chriſtpredigt P. v. Stein
1. geinag 10 G. P. v. Stein. 2 Uhr Kindergottesdienſt P. v. Stein
2. Feſttag 10 G. P. Balthaſar
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Familien Nachrichten

Serlobungen: Selma Kahle mit Erich Hupe. Frie
Voigt mit Franz Winzer. Charlotte Döring mit F

örner. Fritz Stam mat mit GertrudVermählung: a geTodesfälle: Märie Metgell geb. Teuſer Jahta),
Jrmaard Trommer (8 Moncte)



Das unsere Leser sagen
Nochmals die Straßenbahn!

Mitte Oktober las ich in Breslau, wohin ich mir Jbre
tung, wie ſtets, wenn ich auf Reiſen bin, nachſenden ließ.

hren Artikel, daß man auf der Straßenbahn in Halle trotz der
damaligen Erhöhung billiger als in verſchiedenen von Jhneg zum
Vergleich genannten Städten fahren würde. Dasſelbe ſagten
Sie aus Anlaß der am 10. Dezember eingetretenen Tariferhöhung
und ſo auch geſtern wieder. Demgegenüber ſei auch mal der
Beweis des Gegenteils erlaubt. Breslau hatte bis zun:
Herbſt den 50 Pfennig-, ab Oktober den 70 Pfennig-Einheitstarif
innerhalb der ſehr langen Stadtlinien. Ob inzwiſchen wieder
erhöht wurde, iſt mir nicht bekannt. Wenn es alſo dort bisher
immer zu billigerem Tarife ging, ſo müßte doch mal bei uns ge
nauer nachgeprüft werden, ob das nicht auch hier möglich wäre.
Irgend eine Urſache für die teurere Wirtſchaft muß doch vor-danden ſein.

Da man zweifellos die Schraube immer weiter anziehen
wird, ſobald es ſich darum handelt, neue Lohnforde-
rungen zu befriedigen, wird man ſeitens der Verwaltung wohl
auch wieder zu dem Mittel greifen, den Verkauf der Fahrſchein-
hefte 2 bis 3 Wochen vor der nächſten Tariferhöhung zu ſperren,
wie ſchon im November. Jch bin aber der Meinung, daß ein
ſolches Vorgehen unberechtigt iſt, denn wenn einmal ein von den
Stadtverordneten genehmigter neuer Tarif zur Geltung komm,
dann hat die Verwaltung auch die Pflicht, zu dieſem Tarife zu
befördern, d. h. Fahrſcheinhefte zu den feſtgeſetzten Preiſen zu
verkaufen. Jch verbrauchte einen ſolchen zu 7,50 Mark in 3 bis
1 Tagen, zahlte dem Schaffner ſtets 8 Mark dafür, denn es kam
mir nicht darauf an, die 50 Pfennig zu ſparen, ſondern ich wollte
das jedesmalige Zahlen und zeitweiſe Geldwechſeln vermeiden
und dem Schaffner durch die ſchnellere Abfertigung ſeinen Dienſt
erleichtern.

Die Beſorgnis, daß bei einer bevorſtehenden Tariferhöhung
Fahrſcheinhefte gehamſtert werden könnten, kann einen Tarif-
bruch nicht rechtfertigen. Durch geeignete Maßnahmen ließe ſich
ſolches Hamſtern auch verhindern, es brauchte ja z. B. bei der
Vekanntmachung der neuen Tarife nur geſagt zu werden, daß
die Fahrſcheinhefte von der und der Nummer ab mit dem Ablauf
des zweiten Tages nach der Erhöhung ihre Gültigkeit verlieren
dann wird kein Menſch ans Hamſtern denken. T.

Aus Mitteldeutſchland
y. Neundorf, 22. Dez. (Jn der letzten Gemeinde

katsſitzung) wurden von Bürgermeiſter Klaue zunächſt
eine Anzahl Eingänge bekannt gegeben. Darunter war auch ein
Schreiben der Gasanſtalt Hecklingen, in dem eine abermalige
Steigerung der Easpreiſe angekündigt wurde, ſowie die Nach
richt, daß dem Gemeinderat zur Anlegung eines Sportplatzes das
Recht auf Enteignung des Robraſchen Ackers verliehen iſt. Die
26 Wohnhäuſer der hieſigen Bau und Siedlungsgeſellſchaft
„Selbſthilfe“ haben bisher eine Ausgabe von 1 299 715 Markt
verurſacht, wozu de Staat bisher 760 500 Mark beigeſteuert hat.
Die vom Staate zu erwartende Reſtſumme wird erſt nach
Vollendung der Bauten gezahlt. Ein wider Erwarten erfreuliches
Vild brachte die Rechnungsabnahme, war es doch gelungen, trotz
dem für unſere Verhältniſſe gewaltigen Ausgabepoſten von über
1 Millionen von der aus früherer Zeit übernommenen Mehr
ausgabe 2000 Mark abzutragen. Ein Meiſterſtück des Gemeinde
vorſtandes iſt es geweſen, unſerm Orte trotz der ſchlechten
ein würdiges Rathaus herzurichten und zwar zu dem geringen
Betrage von 57 564,52 Mark, da durch Stiftungen 45 000 Markt
gedeckt werden konnten. Die für die Hygiene äußerſt notwendige
Kanaliſierung der Staßfurter Straße konnte mit einem Geſanit-
aufwande von 90 000 Mark durchgeführt werden. Von größtera
Werte muß der Ankauf von 43 Morgen Acker bezeichnet werden,
von denen 10 Morgen zur Friedhofserweiterung beſtimmt, 11
Morgen auf der Lehde zu 60, 22 Morgen an Eſches Buſch zu
120 Schrebergärten aufgeteilt ſind, ſodaß ſich die Zahl der von
der Gemeinde ausgegebenen Kleingärten auf annähernd 300 er-
boht hat. Gegen das Urteil des Pachteinigungsamtes auf Zah
lung von 150 Mark pro Morgen von der Finanzdireltion über-
iaſſenen Ackers ſoll Einſpruch erhoben werden. Dem Lehrer-
kollegium wurde für die bereitwillige Durchführung der Vieh-
zählung Dank ausgeſprochen. Mit der Verabſchiedung der am
Jahreswechſel aus dem Gemeinderate ausſcheidenden Verordneten
ſchloß die letzte Sitzung im alten Jahre.

ö-- Eiſenach, 23. Dez. Verſchiedene s.) Geheimer
Kommerzienrat Stöhr, der werktätige Wohltäter Tiſenachs,
überwies der Stadt 300 000 Mark für Wohnungszwecke. Die
unerträglich wachſenden ſtädtiſchen Unterſtützungsſummen, die ſo
wohl das Eiſenacher Stadttheater, als auch das ſtädtiſch-
Orcheſter beanſpruchen, laſſen im Hinblick auf die mißliche
Finanzlage der Stadt den ſelbſtändigen Fortbeſtand beider Kunſt
inſtitute für die Zukunft als ausgeſchloſſen gelten. Der Ge-
meinderat beauftragte deshalb den ſtädtiſchen Kunſtdezernenten
Frhrn. Dr. jur. von der Heyden-Rynſch, einer Vereinigung des
Eiſenacher Theaters mit dem Landestheater zu Gotha näherzu-
treten und nebenbei auch die Beſtrebungen der Freien Volks
bühne Eiſenachs im Auge zu behalten. Jn der geplanten Ver-
einigung der Theater Gotha-Eiſenach erblickt man die einzige ge-
ſunde Löſung der außerordentlich mißlichen Theater- und
Orcheſterverhältniſſe. Der Gemeinderat ermächtigte den Kunſt
dezernenten, ſämtlichen Mitgliedern der Eiſenacher Stadttapelle
am 1. Januar mit der Wirkung zum 31. März 1922 ihre Ver-
träge zu kündigen. Der Stadtausſchuß erſuchte den Gemeinde
vorſtand und Gemeinderat um dringende Sparſamkeit bei allen
Gemeindeausgaben, inſonderheit bei allen Beamtenſtellen, und
um rechtzeitige Vorlegung des Etats. Der Kurkartenverkauf
ſt ſeit Erhöhung der Ausſtellungspreiſe ganz gewaltig zurück-
gegangen

H. Sportbertfchte
Ueber drei Millionen Mark Züchterprämien 1921

Die den deutſchen Züchtern zugefloſſenen Beträge ſind in der
vergangenen Saiſon gegenüber den früheren Jahren ganz ge-
waltig angewachſen, was einerſeits auf die erweiterte Saiſon,
andererſeits auf die allgemeinen beträchtlichen Preisauf-
beſſerungen zurückzuführen iſt. 1919 kamen 827 310 M., im Vor-
jahre 2 498 878 M. und im Jahre 1921 10 Ehrenpreiſe und
3 280 050 M. an deutſche Züchter zur Verteilung.
Von dieſer Summe entfallen 358 925 M. auf den Zuchtfonds der
Oberſten Rennbehörde, die das Celd zur Förderung der inlän-
diſchen PrivatVollblutzucht (alſo Ankauf von Zuchtmaterial aſw.)
verwendet. Von den Rennſtällen erhielten auch diesmal die
Herren A. und C. v. Weinerg mit 309 450 M. die größte Summe
an Prämien. Es folgen: Das Geſtüt Weil mit 243 860 M., Frhr.
S. A. v. Oppenheim mit 248 745 M., E. Biſchoff mit 140 980 M.,
M. a mit 112 110 M., R. Haniel mit 111 280 M., Frhr.

ünchhauſen mit 110 315 M., O. Traun mit 80025 M.,
G. Mueller mit 76 040 M., W. Sulgberger mit 63 385 M.,
v. Opel mit 659 870 M. und A. d. Schmieder mit 58 195 M.

uf die einzelnen ribe von denen jedoch nur die größeren ge
nannt ſeien, verteilen ſich die Züchterprämien wie folgt: Berlin
Brunewald 872 725 M., Berlin-Hoppegarten 336 950 M., Berlin
Karlshorſt 804 500 M., Dortmund 142 975 M., Hamburg-Horn

Zeit

so 776 M.. Höln 138 825 M., Dresden 132 600 M. Hoxſt-Emſcher ixgendeiner Form wird ſich unbedingt aus den verſchiedenen Ver

Neuß 72 850 M., Baden-Baden 70 750 M., Düſſeldorf 64 800
S. b m n 62 370 M., Bremen 52 000 F.

iesbaden önim Harzburg 24550 M., Königsberg
Hannover 116 750 M. Leipzig 112 130 M., t
104 200 M., Krefeld 99 050 M., Strausberg 96 100 M., Breslau

129 875 M. Frankfurt a. M. 128 050 M., München 116 775 M.,

89 450 M., Mülheim-Duisburg 85 450 M., Magdeburg 79 400 M.,

Volkswirftfschafftlichenr Teit
Landwirtschaft

Tierkrankheiten im Dezember
Nachſtehend bringen wir einige Daten aus den regelmäßigen

e Pentuchunsen des Reichsgeſundheitsamtes über Tierkrank-
eiten.

Am 15. Dezember herrſchte Maul- und Klauen-
ſeuche im Deutſchen Reiche in 566 Kreiſen (30. November

Wandlungen zwiſchen den Hauptperſönlichkeiten LloydBriand, Horne, Rathenau und Loucheur ergeben, ober

ſich in Deutſchland keinem allzuübertriebenen Optimismus hin
geben ſollte. Selbſt wenn die Alliierten ein Moratorium bzw.
eine Anleihe in irgendeiner Form gewähren würden, ſo wird dies
auf Grund ausreichender Garantien geſchehen. Ueberhaupt dreht
ſich das ganze Problem darum, weniger die Laſten von Deutſch
land zu nehmen, als die Art der Zahlungen abzuändern: nämlich

441) auf 4659 Gehöften (5108), neu aufgetreten iſt die Seuche in aus Gold (Deviſenzahlungen) Zahlungen Sachzahlungen zu t
1505 Gehöften (1507). Jm Regierungsbezirt Merſeburg machen.
waren 136 Gehöfte in 88 Gemeinden in 17 Kreiſen verſeucht, Jm allgemeinen kann jedoch geſagt werden, daß das Ver
davon neu 385 Gehöfte in 26 Gemeinden. Regierungsbezirk trauen des Auslandes ſich zu Deutſchland in letzter Zeit entMagdeburg zählt 31 verſeuchte Gehöfte, davon neu 1e, ſchieden gehoben hat, eine Erſcheinung, die ſich in der entſchie- Bez
Erfurt 8, davon neu 1, Anhalt 88, davon neu 14, Thü denen Beſſerung des Markkurſes wiederſpiegelt. Die Finanz- Feſche

ringe 7 r C t in Deutſchen Reig r e wer und abendRäude der Einbufer war im Deu en Reich eptiſche Haltung zur au, doch iſt zu hoffen, daß eine Stabili-feſtgeſtellt auf 552 Gehöften (578) in 492 Gemeinden (513) in ſierung der deutſchen Valuta in irgendeiner Form ſerbeigeſurn e
263 Kreiſen (271), neu aufgetreten iſt ſie in 44 Gehöften (41) in wird; die notwendige Folge wird die allmähliche Beſſerung der
41 Gemeinden (34). Jm Regierungsbezirk Merſeburg waren Markwährung ſein und damit im neuen Jahr eine Periode
27 Gehöfte in 24 Gemeinden in 9 Kreiſen von der Seuche be neuen Aufſtieges.
fallen, davon neu 3 in 8 Gemeinden. Magdeburg zählte Für 100 deutſche Mark wurden gezahlt:
4 verſeuchte Gehöfte in 4 Gemeinden in 4 Kreiſen, davon neu Vor dem Witte vor. Mitte d
2 in 2 Gemeinden, Erfurt 2 Gehöfte in 2 Gemeinden in in Kriege Woche Woche Währung2 Kreiſen, davon keins neu, Anhalt 6 Gehöfte in 6 Ge Nordamerika 23,80 058 0,57 Dollgmeinden in 4 Kreiſen, davon keins neu, Thüringen 5 Ge- England 97.80 2,5 851 Schiuſn
höfte in 5 Gemeinden in 5 Kreiſen, davon keins neu. Frankreich 125,40 7,12 6 Francs

Schweineſeuche und Schweinepeſt wurden ver- Italien 125.40 1256 12,14 Lirezeichnet in 859 Gehöften (896) in 540 Gemeinden (545) in 221 Heer t 73 1,5 1, GuldenKreiſen (230), Regierungsbezirk Merſeburg hatte 27 ver- Tſch De z r Srrrt
ſeuchte Gehöfte in 21 Gemeinden in 8 Kreiſen, davon 10 neu ſFfngarn 11780 7 T Tenverſeuchte Höfe in 6 Kreiſen. Magdeburg 38 Gehöfte in 15 Schweiz 125,40 287, 295 Fraueß
Cemeinden in 9 Kreiſen, davon 6 neue in 4 Kreiſen. Erfurt Schweden 88,80 8,31 235 ronen verſt.
4 Gehöfte in 4 Gemeinden in 2 Kreiſen, davon keins neu. An Norwegen 8,80 4, Kronen rathalt 6 Eehöfte in 4 Gemeinden in 1 Kreiſe, davon keines nenu, Dä emark 2 85 28 Kronen derThüringen 4 Gehöfte in 3 Gemeinden in 2 Kreiſen, davo Finnland 125,40 ſinn. Markt Bera
neu 8 Gehöfte in 2 Kreiſen.Von ſonſtigen Tierkrankheiten ſind in Mittel Chemnitzer Vankverein. Die Geſellſchaft erwarb in bedeutſchland verzeichnet: Tollwut: frei, Rotz: Eckartsberga, Schneeberg (ESachſen) ein Grundſtück für 34 Million Mark Debec

re e re ſrel ſe Lun g a um dort eine Filiale zu errichter. CanrPockenſeuche der Schafe: frei in ganz Deutſchland, eſchälſe uche: Eckartsberga 3 Gehöfte, Weißenſee Regierungs Genere ver nen ſeehmege de Federn außerordentlich Vort

zirk 5 Gehöfte, Cöt jehö hüri e gung des Geſellkezirk Erfurt) 15 Gehöfte, Cöthen (Anhalt) 1 Gehöft. Thüringen ſchaftsvermögens an eine zu gründende Aktieninsgeſamt 108 Eehöfte, davon Weimar 52, Apolda 10, Dermbach 1, Aktiengeſel!- vie eMeſan 18, Roda Gotha 8, Rudolſtadt 2, Frankenhaufen 1 ſchaft. Jedem Genoſſen wird gegen zwei Anteile eine Aktie den
e gen Ada t 8, Rudolf znhauſen J. angeboten. Diejenigen Genoſſen, die keine Aktien begiehen, er-Sondershauſen 11, Gehren 2. halten ihren Anteil ausgezahlt

Jm Regierungsbezirk Merſeburg ſind von Maul und keh reiKlauenſeuche befallen: Bitterfeld (5 Gehöfte), Delitzſch (2), Der Vörſenverkehr im Januar. Jm nächſten Monat ſoll eine
Eisleben Stadt (1), Halle Stadt (3), Liebenwerda (3), Mans- Erweiterung des augenblicklich ſtark eingeſchränkten Börſen- p

r De en g. r verkehrs vorgenommen werden. Wie verlautet, plant der Berliner n
Sta Merſeburg Land (3), Naumburg (1), Querfur n z sSaalkreis (24), Sangerhauſen (4), Torgau (7), Zeitz Stadt (1), Vörſenvorſtand für Januar in der Woche vier Börſen Zi

Zeitz tage einzuſetzen. Die Börſe wird Montag, Dienstag, Donners rDie Schweineſeuche und Schweinepeſt iſt feſt tag und Freitag abgehalten, während Mittwoch und Sonnabend
geſtellt im Regierungsbezirk e Sehr in n T der Börſenverkehr ruht.
höfte), Halle Stadt (3), Mansfelder Gebirgskreis (1), Mansfelder w. Oeſterreichiſche Banknoten. Der Generalrat der Oeſter a
Seekreis (4), Merſeburg (8), Saalkreis (5), Torgau (1), i reichiſch-Ungariſchen Bank beſchloß mit Zuſtimmung der Regie di
berg (1). rung die Ausgabe von Banknoten zu 5000 und 50 000 Kronen, S

die in der zweiten Hälfte des Januar zur Ausgabe gelangen. Di
Die Manl- und Klauenſeuche auf dem Schlachtviehhof in

Plauen iſt am 20. Dezember erloſchen.
inäustrie

w. Mehlich, A.-G., Berlin. Eine a. o. G.-V. beſchloß einſtim-
mig die mit der Automobil- und Aviatik-Aktienge-
ſellſchaft in Leipzig, ſowie mit der Jdunalwerke,
Aktiengeſellſchaft in Bork abgeſchloſſenen Kaufver-
träge zu genehmigen, nach denen das geſamte Anweſen
nebſt Geſchäft und Firmenrecht beider Geſellſchaften mit Wirkung
vom 1. Januar 1921 gegen Barzahlung auf die J. Mehlich,
Aktiengeſellſchaft, übergeht. Der in bar an die Automobil- und
Aviatik- Aktiengeſellſchaft zu zahlende Kaufpreis beträgt 4038 913
Mark; derjenige für die Jdunalwerke, Aktiengeſellſchaft, 2 983 470
Mark. Zwecks Aufbringung des Kaufpreiſes und Ver-
ſtärkung der Betriebsmittel beſchloß die Generalverſammlung,

Generalverſammlungen der Automobil- und Aviatik-Aktiengeſell-
ſchaft und der Jdunalwerke haben auch ihrerſeits die ab-
geſchloſſenen Kaufverträge genehmigt.

Lucke u. Schneider, A.-G., Erfurt. Unter dieſer Firma
wurde in Erfurt eine Geſellſchaft mit einem Aktien-Kapital von
E Millionen Mark gegründet, welche die Schuhfabrik Lucke
u. Schneider übernahm.

berechtigt und werden den Aktionären im Verhältnis 2: 1 zu
einem noch feſtzuſetzenden Kurſe, der jedoch nicht unter 110 Proz.
liegen wird, angeboten werden. Das Unternehmen iſt gut be-
ſchäftigt.

ſammlung genehmigte die Kapitalserhöhung um 3,25
Millionen Mack auf 8,15 Millionen Mark, hiervon 3000
Stammaktien und 3500 Vorzugsaktien mit zehnfachem Stimm-
recht. Von den jungen Aktien, die vom 1. Januar 1921 ab divi-
dendenberechtigt ſind, wird ein Teilbetrag den Aktionären zu
250 Prozent angeboten, der Reſt im Jntereſſe der Geſellſchaft

Die aufſteigende Tendenz der Mark, die fich bereits tn der
vergangenen Woche gzeigte, konnte ſich im weſentlichen be
haupten.

Die vorübergehende Aufwärtsbewegung des Dollars in den
letzten Tagen war nur von momentaner Bedeutung. Das Jn-

tereſſe konzentriert ſich gegenwärtig mehr und mehr auf die
Londoner Verhandlungen. Eine Neuregelung in

Börsenhberiohte
Produktenbericht. Berlin, 23. Dezember. Am Produkten

markte machte die Aufwärtsbewegung der Getreidepreiſe Fort-
ſchritte. Neben der Befeſtigung des Dollars trug insbeſondere
für Roggen weitere Nachfrage für Umlagezwecke zur Befeſtigung
bei. Angeblich läßt die Reichsgetreideſtelle bei Beſitzern, die nicht
rechtzeitig ihre bisher fällige Umlage erfüllt haben, die ent
ſprechenden Mengen Getreide mit Beſchlag belegen. Für Gerſte
wurden gleichfalls höhere Preiſe gefordert und bei geringem An-
gebot höher bezahlt. Das gilt auch für Mais. Mehl und ſonſtige
Artikel waren dagegen vernachläſſigt.

KRerliner ProduktenmarkKtpreise.
Berlin, 23. Dezember.

das Aktienkapital um nom. 11 500 000 Mark zu erhöhen. w ln r g T untere r vel
Di ichfalls 22. Dez e halt außer ordentlichen eizen, märk. 370, schles. 362, mitteldeutscher fest.ie gleichfalls am ezember abgehaltenen ßero ch Roggen, märk. 302—505. pomm. 300-—302. fest. Lor

Wintergerste J Sommergerste 353-366. et III.
Hafer. märk. 232--284, schles. 270--272, befestigt,
Mais. la Plata ohne Prov.- Ang. 282--283. fest.
Weizenmehl, 890--1010, feinstes höher, Roggenmehl, 680--770

etwas fester (je 2 Z.
Weizenkleie 185--190, Roggenkleie 195, behauptet,
Raps 570- 580, still. Leinsaat

Elektrizitätswerk SachſenAnhalt, A.G. Die Geſellſchaft Pietorigerbsen 7 Pupinen, blaue Tförderte den Ausbau der elektriſchen Verſorgung des mittel- e er erbsen T h i
deutſchen Jnduſtriegebietes ſoweit, daß zwiſchen den Kraftwerken Peſuscenken 300 310 Leinkuchen 340 350
Großkayna und Amsdorf demnächſt 100 (00 Voltleiſtung unter Wieken 215 225 Serradella
Spannung geſetzt wird. Ackerbohnen 400- 425 Trockenschnvitzel 169-170ss. Altenburger Glashütte, A. G. (Eigener Draht- Niehtamtliche Rauhfutter-Notierungen Großha nädelspreise
bericht.) Die außerordentliche Generalverſammlung geneh- Weizen und Roggenstroh drahtgepreßt 32-35.
migte eine Kapitalserhöhung um 1 Million auf 2,5 r ne c Stroh seilgebündelt 19iſione Di Aktie li ivi nangstroh seilgebündelt 2425.Millionen. Die neuen Aktien ſind ab 1. Juli 1921 dividenden Wlesennen. en nd trochen, 100-107 geauna a o

trocken (Nachmahd) 90-95. Kleeheu 118 130

Berliner Metallnotierungen.
ss. Kammgarnſpinnerei Gautzſch, A.-G., Leipzig. (Eige- Berlin, 23 Dez. Preise für 100 kg in Mark.

ner Drahtbericht.) Die außerordentliche Generalver- Raffinade-Kupfer 99--99.3 Zinn BanoaStraits-Austra)
4950 5050 13600 15Orig.-Hütt.-Weichblei 2050 2100 Hüttenz. in. 13400/13500

Orig.-Hütten-Konzink Reinnickel (98-990 12000 1200
im freien Verkehr 2075 2125 Antimon (Regulus) 10752025

Remelted-Platt.-Zink 1525/1600 Silber in Barren, ca 90 feinOrig. -Hütten Alumin. 95-9 kür 1 kg 3375 3425
(in gekerbten Blöckchen) Blektrolvtkupfer p. 100 kg

verwertet werden. Auf den Einwand eines Aktionärs, die Aktien Orig. HittenAhnm W Ovia ine ter n
zu einem giedrigeren Kurſe auszugeben, erwiderte die Ver- rig.-Hütten-Aſumin. n al ab obersohl. Hi z techwaltung, daß ſie den hohen Ausgabekurs mit Rückſicht auf den Araht od. Drahtb. 8300/8400 Preis des Zinkhüttenverb. 2050 ſte

hohen Stand der Aktien anderer Spinnereien vorgeſchlagen habe, Devisen-Notierungen r. undie durchweg höher ſtehen, als Gautzſch-Aktien. Es wurde ferner Geld z. Berlin, e u r
mitgeteilt, daß das Unternehmen gut beſchäftigt und mit h 2 eeinem befriedigenden Ergebnis zu rechnen ſei. n r u 1496, 149.-

Vereinsbrauerei Greiz, A.G. Der Aufſichtsrat ſchlägt Spristiania 2917.05 2952.95 Spanien

10 (5) Prozent Dividende vor. S hen d 23 e ar t 7 75tockholm 82. 92. esterr. abgest. 7. .2Geldmarkt und Banken Hel-ingtors 36600 36740 Prag 2670 26150
Italien 841.65 843.25 Budapest 29.57 29.63Die Mark London 787.20 788.80 Poiln. MarkNew- Vork 189.06 189.44 Buenos Aires 62.40 62.60

Hauvtichriftleiter e mul Borrcher.
Verantwortlich ſür Volitik: Helmut Böttcher: für politiſche Nachrichten
Ernſt Meſſerſchmidt: den volkswirtſchaftlichen Teil: Hermann Hut h
für Kommunalvolitik, lokale Nachrichten und Sport Hans Heiling für die Abteilung
Kunſt, Wiſſenſchaft und Unterta tung, ſowie den übrigen anpe litiſchen Teil: Eriqh
Sellheim. Für den Anzeigeneil: Vaun Lerſten, ſämtlich in Halle a. 7
Otto Thiele, Buch u. Kunſtdruckerei, Verlag der Halleſchen Zeitung, daue a.
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